
 

Die tabellarische Aufstellung der Messergebnisse enthält Anhang B - Tabelle 16. 
 

Aktivitätskonzentration von Cs-137 und K-40 im Wasser des Einlaufkanals
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Abb. 24 
 
 
3.2.3.8 Ernährungskette Wasser (Fisch) 
 
Entsprechend dem Programm erfolgte die Untersu-
chung von Fischen aus dem Kühlwasserauslaufkanal 
des KGR sowie von Fischen aus dem Greifswalder 
Bodden (Anlandeort Freest). 
Die im Kühlwasserkanal entnommenen Fische (Forel-
len und Karpfen) entstammten einer Fischaufzuchtan-
lage. Sie wurden in Netzkäfigen auf Verzehrgröße 
gemästet. Mit der Trockenlegung des oberen offenen 
Auslaufkanals im Juli 2001 wurde die Fischaufzuch-
tanlage außer Betrieb genommen, so dass die Probe-
nahme eingestellt wurde. Bei den Proben aus Freest 
handelt es sich um frei lebende Fischarten, die ent-
sprechend der Saison gefangen werden. 
Anhang B - Tabelle 17 enthält die Ergebnisse der γ-
spektrometrischen Einzelnuklidanalysen der Fisch-
proben. Die spezifische Aktivität von Cs-137 in den 
untersuchten Fischproben lag im Jahre 2001 bei 0,2 
Bq/kg FM (Auslaufkanal) und zwischen 1,1 und 12,9 

Bq/kg FM (Greifswalder Bodden/Freest) und damit 
im Bereich der Vorjahre: 
 

Jahr Cs-137[Bq/kg FM] 
1998 0,4...14,3 
1999 0,3...20,4 
2000 0,2...4,7 
2001 0,2...12,9 

 
Die unterschiedlichen spezifischen Aktivitäten von 
Cs-137 in den verschiedenen Fischarten resultieren 
u.a. aus der unterschiedlichen Nahrungsaufnahme 
(Friedfisch/Raubfisch/ Netzaufzug und Fütterung mit 
Pellets). 
Die Abbildungen 25 und 26 zeigen den Verlauf der 
spezifischen Aktivität von Cs-137 in Fischfleisch 
(Forellen/ Auslaufkanal und frei lebende Fi-
sche/Greifswalder Bodden) seit 1994. 

 
 
3.2.3.9 Trinkwasser (Grundwasser) 
 
Zur Überwachung des Grundwassers werden quar-
talsweise zwei Probenahmepunkte von oberflächen-
nahem Grundwasser in Spandowerhagen und Free-
sendorf beprobt, obwohl die Grundwassermessstellen 
eigentlich zur Beobachtung der Wasserstände dienen. 
Diese Messstellen wurden ausgewählt, da in der un-
mittelbaren Umgebung des KGR keine Trinkwasser-
gewinnung erfolgt. 

In Anhang B - Tabelle 18 sind die Ergebnisse der γ-
spektrometrischen Einzelnuklidanalysen sowie der 
Tritium- und Sr-90-Bestimmungen enthalten. 
Neben γ-spektrometrischen Einzelnuklidbestimmun-
gen wurden auch die Aktivitätskonzentration von H-3 
und Sr-90 ermittelt. Im Jahre 2001 wurden im Grund-
wasser wurden keine Cs-137- Aktivitätskonzen-



 

trationen oberhalb der NWG ermittelt. Die Sr-90-
Aktivitätskonzentrationen lagen bei maximal 0,002 
Bq/l und sind damit sehr gering. Auch die Tritium-
konzentrationen lagen mit maximal 3,3 Bq/l im Be-

reich der NWG. Die im Grundwasser festgestellten 
Aktivitätskonzentrationen liegen im landesweit be-
kannten Schwankungsbereich. 

 
 

Spezifische Aktivität von Cs-137 in Forellen aus dem Auslaufkanal des Kernkraftwerkes Greifswald
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Abb. 25 
 

Spezifische Aktivität von Cs-137 in Flunder, Barsch und Hering aus dem Greifswalder Bodden
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Abb. 26 
 
 
3.2.4 Immissionsüberwachung am Zwischenlager Nord (ZLN) 
 
Für den nach seit 1998 genehmigten Bereich des Zwi-
schenlagers Nord zur Konditionierung und Zwischen-
lagerung von radioaktiven Reststoffen/Abfällen wurde 
das Programm zur Immissionsüberwachung weiterge-

führt. Die beweissichernden Messungen, die nach 
einem mit dem Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) 
als der dafür zuständigen Behörde abgestimmten Pro-
gramm für das Transportbehälterlager durchgeführt 




